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Frankreich wird
© Aus der Artikelreihe :

«Vorgestern, Gestern,
Heute»

Der bedeutende englische liberale Staatsmann John
Bright erklärte zu Ende der Fünfzigerjahre, das werde

einmal ein glücklicher Tag sein, an dem England kein Stück-
chen Land mehr auf dem asiatischen Kontinent besitzen werde.
Bismarck, der alles, nur kein Liberaler war, sagte viel später:
«Für Deutschland wären Kolonialgeschäfte geradeso, wie der
seidene Zobelpelz in polnischen Adelsfamilien, die keine Hern-
den haben.» Und Frankreich Auch hierüber hatte Bismarck

Paul Doumer (1857-1932)
der spätere Präsident der fran-
zösischen Republik. Er war von
1897-1902 Generalgouverneur
von Indochina und schrieb ein
Buch, betitelt: «L'Indochine
français». Im Jahre 1932 fiel
er, wie erinnerlich, einem At-
tentât zum Opfer.
Fczzz/ Dozzmer (75.57-,?932),
dont /'arrctriinat par /e rzctze
Gorgzz/o)f ert encore danr tontet
/et wenzo/ret, /zzt de 7597 à
7902 Gozztzernezzr généra/ de
/7ndoc6/ne.

General Galliéni (1849-1916)
1878 ging er nach Afrika und hielt sich
dort besonders im Senegal auf. Er
führte dann in Tongking und hernach
als Generalgouverneur auf Madagaskar
geordnete Zustände herbei. Später
wurde er Mitarbeiter Joffres und ent-
schied im Weltkrieg durch sein Ein-
greifen den Ausgang der Marneschlacht.

Le généra/ Ga//ién/ (7549—79/6). F/é-
rot de /a grande gzzerre, Gcz//zenz /zzt
d'abord zzn grand eo/onz'cz/: a« Séné-
ga/, a« TonFz'n, à cfLzc/czgczzcczr, /e ro/e
#zz'z7 a /ozzé ett contzdéraZde. // /zzt
nzaréc/za/ de France a titre potf/wme.

eine Meinung. Er begrüßte es, daß Frankerich sich
Kolonialaufgaben zuwandte. Erstens weil er davon
eine Ablenkung von der Revancheidee erhoffte. Zwei-
tens weil er glaubte, eine energische Kolonialpolitik
Frankreichs werde Frankreich und England noch wei-
ter voneinander entfremden.

Gambetta ergriff die Gelegenheit, die ihm Bismarck
bot und leitete eine vorsichtige Kolonialpolitk ein,
mit dem einzigen Leitgedanken, die deutsch-französi-
sehen Beziehungen zu entspannen. Nach seinem Tode
erreichte der innerpolitische Drude, den die äußerste
Linke auszuüben vermochte, den Höhepunkt. Diese
äußerste Linke war eine jakobinische und demgemäß
eine sozialistisch-patriotische. Sie wollte von Kolo-
nien nichts wissen, am allerwenigsten, falls diese eine
«Ablenkung von Strasbourg» bedeuten sollten. Für

die äußerste Linke gab es nur e i n außenpolitisches
Problem und das war die Rückgewinnung Elsaß-
Lothringens. Nur um diesen jakobinischen Nationa-
lismus in den Wagen des klerikalen Royalismus ein-
zuspannen, entwickelte auch die royalistische Oppo-
sition eine Revanchepropaganda. Sie unterstützte
aber gleichzeitig die Politik der kolonialen Expansion,
die der großbürgerliche Jules Ferrys nunmehr ohne
jede Rücksicht auf England eingeleitet hatte.

Die Kolonialpolitik Ferrys war das Scheidewasser,
das den französischen republikanischen Block in seine
zwei Elemente teilte. Die Linke, dogmatisch-patrio-
tisch, stand unter der Führung Clemenceaus und war
deutschfeindlich und demzufolge auch kolonialfeind-
lieh, also anglophil. Die Rechte war bereit, sich

sogar über Elsaß-Lothringen in Kompromisse ein-

Jules Ferry (1832-1893)

Dreimal war er französischer Ministerpräsi-
dent. Seine ganze Arbeitskraft widmete er
dem Ausbau der französischen Kolonien. Die
Expedition nach Tonking war sein Werk.
Er starb an den Folgen eines gegen ihn ge-
richteten Attentates.

/zz/ez Ferry (7532—7593), czrthczn c/e Lz grezn-
c/ezzr co/onz7z/e /rcznçczzze. C'ezt m«* mn znz-
pzz/tz'on çzz'ezzrent /zezz Lz concrete c/e /cz

7*zznztz'e et /ez cczmpczgnet c/zz 7*on&zn et c/e
dhzc/czgczjcczr.

Kambodscha
Ein kennzeichnendes Bild, das die Machtverhältnisse im «Königreich» Kambodscha versinnbildlicht. Vor dem franzö-
sischen Kommandanten Le Fol, dem eigentlichen Herrscher, steht der soeben gekrönte König von Kambodscha.

Le roz c/zz Cctra/>oc/ge et /e Tîézzc/ent zzzpérzezzr /e Fo/ c/evcznt Lz zcz//e c/zz trône.
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Madagaskar
schon Marko Polo bekannt, wurde später von den Portugiesen neu
entdeckt. Dann machte sich zunächst der englische Einfluß breit, bis
1883 Frankreich die Insel militärisch besetzte und sich 1885 durch
einen Vertrag die Schutzherrschaft sicherte. 1896 wurde aber die
letzte Königin, die während des Beginns der französischen Erobe-
rungen auf den Thron gekommen war, abgesetzt und Madagaskar
zur Kolonie erklärt. Galliéni ordnete unter Mithilfe Lyauteys die
Zustände auf der Insel. Bild: Die feierliche Krönung der Königin
Ranavalo III. in Tamatave, der Hauptstadt von Madagaskar.

Coaronnement de Ranava/o ///, reine de Madagascar, à Tamatave.

Algerien
Abd el Kader

(1807—1883), ursprüng-
lieh zum Priester gebil-
det, wanderte nach
Kairo aus, da ihn der
Dei von Algier bedrohte.
1830 kehrte er nach des-
sen Sturz zurück, wurde
von den Aufständischen
zum Emir gewählt und
kämpfte 1832—1847 ge-
gen die Franzosen, die
ihn schließlich gefangen-
setzten, ihm aber im
Oktober 1852 die Frei-
heit wieder zurück-
gaben. Abd el Kader
hielt sich dann in Da-
maskus auf und schrieb
dort ein religiös-philo-
sophisdhes Buch.

Afow&wce Je

ylhd-e/-Kader (7507 à
7553), toat d'abord en-
nemi acharné de /a
France, pais son a//ié
dès 7560. Le généra/ 5a-
geaad — ce/ai de /a /a-
mease casgaette — s'est
i//astré dans cette /«lie
contre /'émir don! /e
principa/ épisode /at /a
prise de /a 5ma/a(7543),
nom demearé proverhia/.

Die letzte souveräne Königin von Madagaskar
aus dem Stamme der Hovas, Ranavalo II.

Ranava/o //.

zulassen, falls ihr Bismarck freie Hand in der Kolonialpolitik
gewähren würde. Sie mußte somit anglofeindlidh sein. Außen-
politische Spekulationen Bismarcks und innerpolitische Ver-
legenheiten eines heterogenen Rechtsblockes haben so zur
Eröffnung der «heroischen Epoche» der französischen Kolo-
nialpolitik geführt. Einmal begonnen, ging diese Politik ihre
eigenen Wege. Männer wie Liautey, Gallieni, Gouraud ver-
ließen den Boden politischer Spekulationen und bauten auf
realistische Grundlagen das französische Kolonialreich auf.
Nach dem Sturze Ferrys ließ die Aggressivität der kolonialen
Expansion Frankreichs wesentlich nach, und die Umrisse des

kommenden großen englisch-französischen Ausgleiches wur-
den sichtbar. Es erwies sich, daß zwischen den Aspirationen
Frankreichs und den erworbenen Rechten Großbritanniens
keine vitalen Gegensätze bestanden. Der Kampf um Aegypten

blieb noch als einziges störendes Moment übrig. Die Einigung
kam aber auch hier zustande, und zwar im Rahmen des Ab-
Schlusses des französisch-englischen Bündnisses, das in der
neueren diplomatischen Geschichte unter dem Namen «en-
tente cordiale» bekannt ist. Die Politik Bismarcks, Frankreich
in die Richtung nach den Kolonien zu lenken und es dadurch
in Gegensatz zu England zu bringen, war gewiß genial er-
dacht. Sie war aber trotzdem nichts als eine Konstruktion.
Die Wirklichkeit erst gab dieser Konstruktion den histori-
sehen Inhalt, und so kam es, daß die Politik der «Ablenkung
von Elsaß-Lothringen» dazu geführt hat, aus Frankreich die

zweitgrößte Kolonialmacht der Welt zu machen und es in das

engste Bündnis mit dem größten Kolonialreich aller Zeiten
zu bringen.

Am 12. Mai 1881 kam zwischen Frankreich und dem Bey von Tunis ein Vertrag zustande, der das französische Protek-
torat über Tunis guthieß. Bald darauf erfolgende Aufstände wurden niedergeworfen und am 10. Oktober 1881

zogen die französischen Truppen in der Hauptstadt ein. Bild : Der Bey von Tunis mit seinen Ministern im Jahre 18 82.

Le 5ey de Fanis et ses ministres en 7552.

Die abgesetzte Königin Ranavalo DI. im Exil.

Les coij/ares extravagantes sédaisent aassi
/er reines. Ranava/o /// en ex//.

Dahomey
Behanzin

König von Dahomey, der den Widerstand Mittelafrikas
gegen die Europäer leitete, sich dann aber 1887 unter
die französische Schutzherrschaft beugen mußte. Im
Jahre 1890 verlangte Frankreich von ihm das Besät-
zungsrecht; als Behanzin aber 1892 den Krieg wagte,
verschickten ihn die Franzosen nach Algier.
Behanzin, roi da Dahomey.

In keiner der französischen Kolonien
wurden so viel Eisenbahnen, Häfen,
Straßen, Paläste und Städte gebaut
wie in Marokko, denn Lyautey war
ein Mann der Tat, ein «animal d'ae-
tion», wie er sich selber nannte. Schon
vor seiner großartigen kolonisatori-
sehen Tätigkeit in Marokko hatte er
in Indochina und Madagaskar als

Schüler Galliénis gewirkt. Seine Ver-
dienste um das französische Kolonial-
reich brachten ihm den Marschallstab.

Lyaatey (7534 — 7937), «rwomwé
/'«^4/r/c<t/n». // /a£ en /ndochine et à

Madagascar /'é/ève de Ga//iéni. Ahm
c'est aa Maroc <7«e son génie co/onisa-
tear devait s'a//irmer sartoat.

Marokko
Militärrevue am französischen Nationalfeiertag (14. Juli) in Casablanca unter Marschall
Lyautey, dem Kolonisator Marokkos.

Revae mi/itaire da 74 ;ai//e£ à Casah/anca aa temps od Lyaatey était Résident da Maroc.

(1854-1931)

Marschall Lyautey

Pendant /es dix années gai saivi-
rent /e désastre de 7570, /a France
s'ahstint de toate action extérieare.
/a/es Ferry /at /e premier çai donna
ane impa/sion décisive à /'expansion
co/onia/e. Son grand discoars de /ai/-
/et 7553 est demearé cé/èhre, car i/
contient /'exposé de sa doctrine, dont
voici /es principaax argaments: /a
France a besoin de dé&oac&és poar ses

prodaits; e//e ne doit pas /aisser sa

p/ace à d'aatres; grande paissance ma-
ritime, i/ /ai /aat des points d'appai
poar sa //otte. Fn résamé, /'expansion
co/onia/e assarera /'avenir de /a gran-
dear /rançaise.

Cette po/iti^ae /at comhattae par
/a droite monarchiste et /es radicaax.
On savait PismarL /avorah/e à /'ex-
pansion co/onia/e /rançaise. C'est ga'i/
y voyait ane hearease diversion aax
idées de revanche et an casas he//i
entre /a France et /'Ang/eterre. C/é-
menceaa, revanchard et ang/ophi/e,
était ennemi de /a po/iti^ae co/onia/e.

Mais /a gaestion entra dans ane
phase décisive, grace à /'ceavre admi-
rah/e de toate ane p/éiade de grands
so/dats co/onisatears; Liaatey, Ga//iéni
et Goaraad, #ai se préoccapèrent
moins d'exp/oits gaerriers gae de pa-
ci/ication e//îcace.
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